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Weltklasse in
Heidelberg

Über 320 Ringer starten am
Wochenende im SNP Dome

Von Claus Weber

Heidelberg. Das Meldeergebnis macht
Lust. Über 320 Ringerinnen und Ringer
wollen von Freitag bis Sonntag bei den
Deutschen Meisterschaften im Heidel-
berger SNP Dome an den Start gehen.
Erstmals finden die Titelkämpfe von
Frauen und Männern an einem Ort statt.
„Wir wollen die Ringer-Familie in Hei-
delberg versammeln und die schönste
Sportart der Welt gemeinsam feiern“, er-
klärte Verbands-Chef Jens-Peter Nette-
koven vor kurzem im RNZ-Interview.

Die Idee scheint zu fruchten. „So viele
Teilnehmer hatten wir lange nicht mehr“,
freut sich Bundestrainer Jürgen Scheibe
über 132 Freistil-Starter. Im klassischen
Stil sind es 126 Meldungen, bei den Frau-
en (die nur Freistil ringen) immerhin 65.

„Nicht nur die Starterzahlen sind
hoch, sondern auch die Qualität“, strahlt
ScheibesKollegeMichaelCarl,derfürden
griechisch-römischenStil (Griffe sindnur
oberhalb der Gürtellinie erlaubt) verant-
wortlich ist. „Bis auf den verletzten Pas-
cal Eisele haben alle Top-Athleten ge-
meldet.“ Wer Anfang September bei der
WM in Belgrad dabei sein und den ersten
Schritt Richtung Olympia-Qualifikation
gehen will, muss in Heidelberg antreten.
Für Kaderathleten ist der Termin Pflicht.

Und für die Zuschauer hochinteres-
sant. Denn die deutschen Ringer stehen
vor einem Umbruch. Fünf von sieben To-
kio-Startern haben ihre Karriere been-
det. Wer kann in die großen Fußstapfen
von Weltmeister Frank Stäbler oder
Olympiasiegerin Aline Rotter-Focken
treten? Kandidaten gibt es viele. „Jetzt
kommt die nächste Generation“, sagt
Jürgen Scheibe, „aber die jungen Leute
werden noch Zeit brauchen, um ihren
Leistungshöhepunkt zu erreichen.“

Horst Lehr aus Ludwigshafen, der
schon mal das Trikot des AC Ziegelhau-
sen getragen hat, ist trotz seiner 23 Jahre
schon im internationalen Geschäft an-

gekommen. „Er hat in den letzten vier
Jahren stets eine Medaille bei WM oder
EM geholt“, sagt Scheibe über den 57 kg-
Athleten, „Horst hat schon eine Aus-
nahmestellung.“ Bei der DM vor seiner
Haustür müsste Lehr wohl nur Niklas
Stechele fürchten. Der frischgebackene
U23-Europameister vom TSV Westen-
dorf ringt im SNP Dome aber eine Klas-
se höher und geht damit seinem Trai-
ningskollegen aus dem Heidelberger
Olympiastützpunkt aus dem Weg.

Auch im klassischen Stil sind etliche
internationale Medaillengewinner dabei.
Besonders geballt treten sie in der 82-
Klasse auf. Dort haben 21 Athleten ge-
meldet. Unter ihnen U23-Weltmeister
Idris Ibaev und Vize-Europameister Ro-
land Schwarz (beide Burghausen) sowie
Titelverteidiger Marius Braun (Musberg).

Weltklasse-Athleten werden auch in
der 97 kg-Klasse aufeinandertreffen. Der
junge Titelverteidiger Lucas Lazogianis
(Weilimdorf), der in Heidelberg seinen
Trainingsschwerpunkt hat und gerade
erst mit Bronze von der U23-EM heim-
gekehrt ist, fordert in einem Duell der Ge-
nerationen den fast zehn Jahre älteren
Peter Öhler (WM-Fünfter von 2021) vom
VfK Mühlenbach heraus.

Bundestrainer Michael Carl freut sich
auf interessante Duelle – und auf Hei-
delberg. „Wir trainieren das ganze Jahr
im Olympiastützpunkt“, sagt er, „das ist
für uns wie eine Heim-Meisterschaft.“
Weitere Infos unter: www.ringen.de

Bundestrainer Michael Carl (l) mit Roland
Schwarz, der in Heidelberg zu den Favoriten
in der Hammerklasse 82 kg zählt. Foto: imago

Noch ein Husarenstück?
Dann wäre der TTC Weinheim deutscher Tischtennismeister

Von Michael Rappe

Heidelberg. Findet das Weinheimer
Tischtennismärchen am Wochenende
sein Happy End? Sollten die TTC-Frau-
en sich auch in den zwei, maximal drei
Playoff-Finalspielen gegen den TTC
Eastside Berlin durchsetzen, dann wäre
Weinheim tatsächlich deutscher Mann-
schaftsmeister. „Deutscher Vizemeister
sind wir schon“, strahlte TTC-Trainer
Andreas Dörner nach dem Finaleinzug
gegen Böblingen. Nun können Bruna
Takahashi, Yuan Wan, Mateja Jeger,
Sophia Klee und Giorgia Piccolin gegen
Titelverteidiger Berlin eine unglaubli-
che Saison krönen.

Seit November ist das Team unge-
schlagen und hat auch gegen Berlin –
wegen Heimrechttausches beide Male in
Weinheim – zweimal gewonnen. Der
Hinrundensieg (6:2) ist zwar ein Muster
ohne Wert, denn da spielte Berlin ohne
seine deutschen Nationalspielerinnen
Nina Mittelham und Xiaona Shan. Beim
zweiten Aufeinandertreffen waren bei-
de Teams in Bestbesetzung, allerdings
kam Berlin damals direkt vom Cham-
pions-League-Aus in Nantes einen
Abend zuvor. Vor allem Vize-Europa-
meisterin Nina Mittelham war völlig von
der Rolle. „Berlin ist schon favorisiert“,
sagte Andreas Dörner.

AchtmalindenletztenneunJahrenhieß
der deutsche Meister der Frauen TTC
Eastside Berlin. Hinzu kommen acht
Pokalsiege und fünf Erfolge in der Cham-
pions League. Interessieren tun sich dafür
nur Wenige. Klägliche 62 Zuschauer kom-
men im Schnitt, als das Team im Vorjahr
gegen Langstadt deutscher Meister wur-
de, waren es nur 75 Besucher. Der aktu-
elle Krösus in der Bundesliga ist der TTC
Weinheim mit 197 Fans pro Spiel. Im Play-
off-Halbfinale gegen Böblingen war die
Halle mit 350 ausverkauft. Und das dürf-
te unabhängig vom Ergebnis des Hin-
spiels am Sonntag wieder so sein.

Wichtig für Weinheim wäre der Ge-
winn von mindestens einem Doppel. Im
oberen Paarkreuz sind Mittelham und

Shan favorisiert, auch wenn Bruna Ta-
kahashi schon gegen beide gewonnen
hat. Yuan Wan kann nur an einem „Sah-
netag“ (Dörner) gegen eine der beiden
gewinnen. Weinheim könnte im unteren
Paarkreuz Vorteile haben. Mateja Jeger
spielt zumeist sehr gut gegen Yaping
Ding, die Ruhe und Abgeklärtheit der
Kroatin ist ein Trumpf des TTC. Sophia
Klee gewann in der Rückrunde gegen die
Serbin Sabina Surjan.

Weinheim wird am Donnerstag zu
fünft nach Berlin anreisen, auch Gior-
gia Piccolin steht wieder zur Verfü-
gung. „Es muss perfekt laufen, um et-
was holen zu können“, sagte Dörner. In
dieser Saison ist seinem Team aller-
dings wirklich alles zuzutrauen.
Play-off-Finale um die deutsche Tischtennismeisterschaft
der Frauen (Best of three), Spiel 1, Freitag, 18.30 Uhr: TTC
Eastside Berlin – TTC Weinheim; Sonntag, 14 Uhr: TTC
Weinheim – TTC Eastside Berlin (Heisenberghalle). Ein drit-
tes Spiel fände am Montag, 12. Juni, um 19 Uhr wiederum
in Weinheim statt.

Den Ball immer im Blick: Mateja Jeger vom
TTC Weinheim. Foto: Weindl

Badens Talente
trumpfen auf
Tennis-Asse eilen bei den

Deutschen von Sieg zu Sieg
Von Daniel Hund

Ludwigshafen. Der erste Auftritt war ein
kurzer: Julia Stusek, das Ausnahme-Ta-
lent des badischen Tennis Verbands (BTV)
spazierte förmlich durch die erste Runde
bei den deutschen Jugend-Tennismeis-
terschaften in Ludwigshafen. Das Ass des
Heidelberger TC, das auf der anderen
Rheinseite in der U16 an Position eins ge-
setzt ist, schaltete Simone Heller vom TC
Gifhorn mit 6:1, 6:1 aus.

„Sie hatte wirklich keinerlei Proble-
me“, sagt Badens Verbandstrainer Rai-
ner Öhler, der immer wieder beeindruckt
ist, über welch hohe Spielintelligenz die
15-Jährige in ihrem Alter bereits ver-
fügt.

Auch Lieven Mietusch vom TC Rot-
Weiß Wiesloch ballte die Siegerfaust. Die
Nummer sieben der U16-Setzliste be-
zwang Leopold Weishaupt (TC Hiltrup)
mit 6:1, 6:3.
Öhler traut sei-
nem Schützling
bei den Deut-
schen noch viel
zu. Bei ihm
stimmt das Ge-
samtpaket:
Starker Auf-
schlag, wuch-
tige Vorhand
und eine große
Portion Ball-
gefühl zeichnen
ihn aus.

Das „Pro-
blem“: Am Mittwoch geht es gegen Ja-
mie Mackenzie. Einen Neuseeländer, der
auch einen deutschen Pass besitzt. „Ihn
als seinen Angstgegner zu bezeichnen,
wäre übertrieben“, sagt Öhler, „aber zu-
letzt hat er gegen ihn verloren. Das spielt
im Kopf natürlich eine Rolle.“ Und wie
geht’s am Mittwoch aus? „Diesmal ge-
winnt er“, lächelt Öhler.

Titelchancen hat der BTV auch in der
U13 und U14. Dort wird allerdings ein
anderer Modus gespielt. Zunächst misst
der Nachwuchs sich hier in acht Vierer-
Gruppen. Die jeweiligen Sieger ziehen
dann in die Viertelfinals ein.

Mariella Thamm (Grün-Weiss Mann-
heim), die Topgesetzte in der U14, hat ihre
ersten beiden Matches gewonnen und tritt
somit am Mittwoch zu ihrem Endspiel um
den Gruppensieg an. Gleiches gilt für Ti-
na Manescu vom Heidelberger TC und Lu-
ca Flaig vom TC Rot-Weiß Wiesloch, die
beide in der U13 antreten. Foto: privat

Lieven Mietusch

Felix (links) und Moritz Klusak werden auch auch Donnerstag in Nußloch die zahlreichen Fans des ASC Neuenheim in Szene setzen. Wenn Kajally Njie (auf unserem Foto mit seiner Frau Fa-
tima) nur annähernd so stark spielt wie beim 3:0 gegen Lauda, dann stehen den Chancen im Relegation-Finale um den Verbandsliga-Aufstieg gegen den FC Östringen gut. Fotos: Weisbrod

Tüftler, Trommler, Torjäger
Die drei Trümpfe des ASC Neuenheim vor dem Endspiel gegen den FC Östringen um den Aufstieg in die Verbandsliga

Von Wolfgang Brück

Heidelberg. Tüftler, Trommler, Torjäger.
Der ASC Neuenheim hat drei Trümpfe im
Endspiel um den Aufstieg in die Ver-
bandsliga gegen den FC Östringen. An-
pfiff ist am Donnerstag, um 15 Uhr, im
Max Berk-Stadion des FV Nußloch.

> Der Tüftler: Marcel Hofbauer blätter-
te am Sonntag beim 3:0-Halbfinalsieg
gegen den FV Lauda während der Trink-
pausen in seinen umfangreichen Unter-
lagen. Der 30-jährige Sonderpädagoge ist
ist eher „Zettel-Ewald“ als Laptop-Trai-
ner.DerfrühereBundesliga-CoachEwald
Lienen war für seine Zettelwirtschaft be-
kannt. Im Profibereich undenkbar, geht
Hofbauer seinen eigenen Weg. Er ver-
zichtet darauf, den Gegner zu beobach-
ten, beauftragte auch keinen Mitarbeiter.
Zeitlich gereicht hätte es, denn in Fah-
renbach war kurz vor 17 Uhr Schluss, das
zweite Halbfinale zwischen Östringen und
Türkspor Mosbach (3:1) eine Stunde spä-
ter in Mönchzell. Hofbauers Begründung:
„Wir schauen auf uns, vertrauen unserer
Stärke. Falls es nötig ist zu reagieren, sind
wir dazu schnell in der Lage.“

> Die Trommler: Die älteren Fußballfans
werden sich noch an ihn erinnern: Ma-
nola, den Trommler vom Bökelberg. Der
gebürtige Türke war der erste offizielle
EinpeitscherinderBundesliga,hatteeinen
festen Platz auf seinem Hochsitz am In-
nenzaun des Stadions in Mönchenglad-
bach. Ethem Özerenler, so sein bürgerli-

cher Name, starb 2008 im Alter von 70
Jahren. Die „Einpeitscher“ des ASC Neu-
enheim sind Felix und Moritz Klusak . Der
der 21-jährige Felix mit dem Megafon und
seinzweiJahre jüngererBruderMoritzmit
der Trommel machten in Fahrenbach der-
art Betrieb, dass Verlieren verboten war.
Felix dachte an alles, schrieb die Fange-
sänge auf ein DINA4-Blatt. Den Spick-
zettel druckte er 50 Mal aus.

> Der Torjäger: Bevor er vor acht Jahren
nach Deutschland kam, war Kajally Njie
in Gambia bei einem Erstligisten. Der 27-
jährige Lagerist wohnt mit seiner Frau
Fatima, einer Sprachlehrerin, in Hems-
bach und spielte letzte Runde für den hes-
sischen Gruppenligisten SC Fürth, davor
für die SG Hemsbach, den VfR Mann-
heim und die TSG Weinheim. In Neuen-
heim legt er seine bisher stärkste Saison
hin. Sein Traum: 20 Saisontore. Zwei feh-
len noch. Wenn das keine Vorlage für das
Spiel am Donnerstag ist.

Wer es mit Zahlen hält: Der FC Ös-
tringen wurde in der Landesliga Mittel-
baden mit vier Punkte Rückstand zum
TSV Reichenbach Vizemeister. 29
Gegentore in 34 Spielen bedeuten Liga-

Bestwert. Trainer ist der 47-jährige Mir-
ko Schneider, ein Mann mit Oberliga-Er-
fahrung. Sein Assistent Alexander Zim-
mermann hat die meisten der insgesamt
93 Tore erzielt, nämlich 28. Ihm am
nächsten kommt Patrick Rödling mit 19
Treffern in 20 Spielen.

Der Eppelheimer Fußballchef Achim
Scharwatt, der den Neuenheim-Gegner
von einem Vorbereitungsspiel kennt, sagt:
„Östringen ist mit Spielern aus der Ver-
bands- und Oberliga gespickt. Es wird
schwer für Neuenheim.“

Zum Vergleich: Die Neuenheimer
stellen mit 90 Toren (in 30 Spielen) den
stärksten Angriff in der Landesliga
Rhein-Neckar. Seit Marcel Hofbauer
übernommen hat, steht auch die Ab-
wehr. „Es ist sehr schwer, gegen uns To-
re zu schießen“, sagt der Sportliche Lei-
ter Marc Saggau.

DerFCÖstringenhatseine letztenfünf
Spiele gewonnen, der ASC Neuenheim
feierte zehn Siege hintereinander. Falls
die elf Freunde in Blau und Gelb den elf-
ten Sieg in Folge feiern können, spielt der
Anatomie Sportclub in der kommenden
Runde in der Verbandsliga. Rechtzeitig
zum 45-jährigen Bestehen des Vereins.

Hofbauer hat’s gern schriftlich. Papiertiger
sind seine Neuenheimer aber nicht. Foto: wob

Anspruchsvoll
und attraktiv
Dressurturnier lockt viele

Pferdesportler nach Ladenburg
Von Roland Kern

Heidelberg/Ladenburg. Sage und schrei-
be zehn S-Dressuren, davon fünf als Drei-
Sterne-Prüfungen ausgeschrieben (also
mit Piaffe und Passage) – so ein Dres-
surturnier gab es in der Region noch nie,
zumindest nicht auf nationaler Ebene.
Der Pferdesportverein Heidelberg-La-
denburg dreht dieses Jahr ein großes Rad.

Schon am Donnerstag, Fronleichnam,
beginnt wenige Tage nach dem erfolg-
reichen Springturnier der Dressurteil des
großen Reit- und Springturniers nahe der
Neckarwiese. Dabei sind die schwersten
Dressurprüfungen der Welt ausgeschrie-
ben, ein Grand Prix (Samstag, 16.30 Uhr)
und sogar ein Grand Prix Special (Sonn-
tag, 15 Uhr). Diese Anforderungen wer-
den auch bei Olympischen Spielen und
Weltmeisterschaften gestellt.

S mit Sternchen

Aber das viertägige Programm auf den
Dressurvierecken ist für Dressursport-
fans interessant, es sind einige besondere
Prüfungen dabei: Das fängt schon mit
einer Dressurpferdeprüfung für vierjäh-
rige Pferde am Donnerstag, 14 Uhr, an.
Im Gert-Gussmann-Cup messen sich die
besten süddeutschen Nachwuchspferde.
In die ähnliche Richtung gehen am Frei-
tagmorgen jeweils eine Qualifikation zum
Bundeschampionat der fünf- und sechs-
jährigen Pferde. Die schwere Tour wird
bis zur Drei-Sterne-Klasse auch für jun-
ge Pferde angeboten. Ladenburg ist, wie
zuletzt im Springen, auch ein Qualifi-
kationsstandort für den Nürnberger Burg
Pokal der Junioren in der Dressur (Sonn-
tag, 10.30 Uhr). Im Programm gibt es aber
auch Reiter- und Führzügelwettbewerbe
für Kinder. Denn früh übt sich, wer spä-
ter einmal selbst ein Grand Prix-Reiter
werden will.
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